
Neue Clients braucht die Welt
9. Thüringer GIS-Forum, Ina Schicktanz



Inhalt

9. Thüringer GIS-Forum am 3. Juli 2014
Neue Clients braucht die Welt

1. Rahmenbedingungen für E-Government in Thüringen
2. Geodaten und E-Government
3. Anwendungsmöglichkeiten
4. Nutzeranforderungen
5. Entwicklungsoptionen
6. Fazit



Platzhalter für Grafik
8,95 cm x 11,42 cm

Ina Schicktanz
07.07.2014 3

Rahmenbedingungen für E-Government in Thüringen

Federführung im Finanzministerium 

Leitsätze aus der Strategie für E-Government und IT

E-Government in Thüringen…

Strategien und Leitsätze

• trägt aktueller digitaler Entwicklung in der 
Gesellschaft Rechnung,

• bietet nutzerorientierte und sichere
Verwaltungsdienste und Informationen,

• richtet sich an Bürger/innen, Unternehmen und 
Institutionen,

• trägt zur Verbesserung von Wirtschaftlichkeit und 
Effizienz für Nutzer bei,

• trägt zur Verbesserung von Wirtschaftlichkeit und 
Effizienz für Anbieter der Veraltungsdienste bei
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Geodaten und E-Government

Zuständigkeit LG GDI-DE; derzeit Erstellung und Abstimmung der Strategie 

strategische Ziele und Handlungsfelder des 
Geoinformationswesens

Orientierung an der NEGS

Nationale Geoinformationsstrategie

• Orientierung am Nutzen für Bürger, Wirtschaft, 
Wissenschaft und Verwaltung,

• Wirtschaftlichkeit und Effizienz,
• Transparenz, Datenschutz und Datensicherheit,
• Gesellschaftliche Teilhabe,
• Zukunftsfähigkeit und Nachhaltigkeit,
• Leistungsfähige IT-Unterstützung
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Geodaten und E-Government

Nationale Geoinformationsstrategie
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Geodaten und E-Government

Nationale Geoinformationsstrategie
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Geodaten und E-Government

Geokomponenten für E-Government-Verfahren

Unterstützung durch Geokomponenten

• Geokodierung von Ortsangaben mit indirektem 
Raumbezug (§ 14 EGovG): Lösung voraussichtlich  
ab 2015 in der GID-DE verfügbar

• Adressen
• Lagebezeichnungen
• Cluster

• Karten der Sachverhalte mit direktem Raumbezug
• Kartenclients
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Anwendungsmöglichkeiten

Bürgerbeteiligung

eBürgerbeteiligung
hat viele Gesichter

Best Practise

• Meckerportale
• Schadensmeldungen

• Straßen
• Beleuchtung
• Stadtmobiliar

• Beteiligung in Planungsverfahren
• Unterstützung des Ehrenamtes
• Informationsbörse
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Anwendungsmöglichkeiten

Bürgerbeteiligung

eBürgerbeteiligung
hat viele Gesichter

Best Practise

• Meldung umweltrelevanter Sachverhalte 
• Eichenprozessionsspinner Meldeportal der 

Stadt Ludwigsfelde
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Anwendungsmöglichkeiten

Bürgerbeteiligung

eBürgerbeteiligung
hat viele Gesichter

Best Practise

• Liquid Demogracy 
• Liquid Friesland (bisher ohne Unterstützung 

durch Geodaten)
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Anwendungsmöglichkeiten

Bürgerbeteiligung

eBürgerbeteiligung
hat viele Gesichter

Best Practise

• Offene Kommune als Angebot Liquid Demogracy e.V. 
mit Unterstützung des deutschen Städte- und 
Gemeindetages

• steht allen Kommunen zur Nutzung bereit
• bietet Prozessunterstützung durch Geodaten
• Verlässlichkeit durch Verifikationsverfahren
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Anwendungsmöglichkeiten
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Anwendungsmöglichkeiten
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Anwendungsmöglichkeiten
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Anwendungsmöglichkeiten
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Nutzeranforderungen

• Nutzer wollen einfache, hochverfügbare und performante Anwendungen
• Nutzer wollen Sicherheit für ihre Daten
• Nutzer wollen wissen, was mit den Daten passiert  Rückkanal
• Bedienung soll so komplex wie nötig, aber vor allem so einfach wie möglich sein
• Zugangsbeschränkungen sollen nur in Ausnahmefällen bestehen

Anforderungen an Clients

angepasste Lösungen für jede Verwaltungsaufgabe
Frontend soll dem technischen Fortschritt entsprechen und frei zugänglich sein
intuitive Bedienung mit Wiedererkennungswert sorgt für hohe Akzeptanz
Clients behandeln einen Sachverhalt, unabhängig von der Zuständigkeit innerhalb der 
Verwaltung, umfassend und prozessorientiert

Anwendersicht
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Nutzeranforderungen

• Nutzung standardisierter Geodatendienste
• XÖV-Schnittstellen zur Weiterverarbeitung
• Absicherung der Kommunikation
• Authentifizierung durch Verfahren nach eID-Strategie
• Ergonomie wie in bekannten Anwendungen, Wiedererkennung der Funktionen
• wenige, möglichst zentrale Einstiegspunkte für Nutzer

Anforderungen an E-Government-Lösungen

E-Government-Lösungen zur Unterstützung der Verwaltungsarbeit
die gezeigten Anwendungen basieren auf proprietären Systemen, nutzen unterschiedliche 
Datengrundlagen sowie Einstiegspunkte und verwenden nur teilweise standardisierte 
Schnittstellen und Dienste
Kompatibilität zu Folgesystemen, um medienbruchfreie Weiterverarbeitung zu ermöglichen, 
ist daher für jede Anwendung separat herzustellen
Anforderungen:

Verwaltungssicht



Ina Schicktanz
07.07.2014 18

Entwicklungsoptionen

• Wissensdatenbanken

• Formularservice + Geodatendienste
• Bezahldienste
• Signaturverfahren
• Verschlüsselungsdienste….

Grundlagen zur Schaffung von E-Government-
Angeboten
Einheitliche elektronische Verfahren
Ebenenübergreifend stehen einheitliche verfahrens- und fachunabhängige Systeme bzw.  
Komponenten (Basiskomponenten) zentral zur Verfügung

Elektronische Verfahrensabwicklung wird durch diese Komponenten unterstützt: 
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Entwicklungsoptionen

• Einhaltung der Festlegungen aus „SAGA 5“ (Standards und Architekturen für E-Government-
Anwendungen Version 5)
• Geodatendienste entsprechend den Festlegungen aus „Architektur der GDI-DE 3.0“
• Definition gemeinsamer Ziele und Maßnahmen der beteiligten Akteure
• Integration der Projekte in eine gemeinsame IT-Umgebung zur Erleichterung des IT-Betriebs 
fördert die Kooperation

Verknüpfung der Basisdienste und Fachdienste 

ebenenübergreifende Kooperation zwischen den Akteuren im E-Government
Entwicklung von IT-gestützten Beteiligungsverfahren setzt Kenntnis der vorhandenen 
Basisdienste voraus
konsequente Einhaltung der Standards bietet Investitionssicherheit
Verknüpfung der Fachinformationen mit Basisinformationen erfolgt im Client

wie intelligente Lösungen  entstehen…
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Entwicklungsoptionen

• transaktionaler Web Feature Service zur Erzeugung von Shape-Files
• Funktion zum Versenden der Shape-Files per E-Mail an frei wählbaren Adressaten
• Erzeugung eines pdf-Dokumentes mit den digitalisierten Sachverhalten
• Dokumentendienst mit SOAP-Schnittstelle

Verknüpfung der Basisdienste und Fachdienste 

Was ist bereits realisiert?
standardisierte Darstellungsdienste für über 30 Geobasisdatenbestände und ca. 10 
Fachdatenbestände in der GDI-Th 
zentrale Nutzerverwaltung für E-Government-Anwendungen der Serviceplattform
7 x 24 Rechenzentrumsbetrieb für die zentralen technischen Komponenten der GDI-Th
Funktionen zur aktiven Erfassung ortsbezogener Informationen:

wie intelligente Lösungen  entstehen…
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Entwicklungsoptionen

es besteht die Möglichkeit, eigene ortsbezogene Sachverhalte auf den Datenbeständen der 
GDI-Th  zu digitalisieren und diese dann per Shape-File an eine beliebige E-Mail-Adresse 
zu versenden
die Daten können anschließend medienbruchfrei in ein GIS übernommen werden
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Entwicklungsoptionen
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Entwicklungsoptionen



Ina Schicktanz
07.07.2014 24

Fazit

auf zu neuen Ufern
nächste Schritte

• Awarenesskampagne für bestehende E-Government-Funktionalität bei potentiellen 
Partnern/Nachnutzern

• Angebot der kostenlosen Nachnutzung für Kommunen

• gemeinsame Weiterentwicklung der Systeme und Funktionen

• Freigabe der Digitalisierfunktion und der Datenweitergabe für Jedermann, um 
entsprechende E-Government-Verfahren ohne Zugangsbeschränkung zur 
Geokomponente anbieten zu können 



Ina Schicktanz
07.07.2014 25

Fazit

auf zu neuen Ufern
nächste Schritte

• Clients können als intelligentes Frontend passend für Sachverhalte mit Ortsbezug aus 
dem bestehenden Geoclient entwickelt werden

• Start des Client mit ausgewählten Layern möglich

• bei Einsatz der gleichen Funktion in mehreren E-Government-Verfahren kommt 
Wiedererkennungswert zum Tragen

 80 % der Entscheidungen haben einen Ortsbezug, im Umkehrschluss müssten 
80 % der E-Government-Verfahren eine Geokomponente aufweisen



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Thüringer Ministerium für Bau, Landesentwicklung und Verkehr
Projektgruppe Geodateninfrastruktur Thüringen 
Ina Schicktanz
Vorsitzende des erweiterten Interministeriellen Koordinierungsgremiums –
Geoinformationszentrum (IKG-GIZ)
Werner-Seelenbinder-Str. 8
99096 Erfurt
Tel.: 0361 – 37 91 351 Fax: 0361 – 37 91 399
ina.schicktanz@tmblv.thueringen.de http://www.thueringen.de/ikg-giz/


